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Hans Schulze

i jenuzng NachMit heißen Augen ſah Hella vor ſich in die
Nach dem erſten überwältigenden Sturm der Leidenſchaft

atte ſchnell die tühlere Vernunft in ihr wieder die Oberhand
gewonnen war der rechnende Verſtand in ſeine Rechte getreten

Sie hörte kaum noch was der Mann an ihrer Seite weiter
ſprach wie er in neuerwachter Lebensenergie den dunklen Erd
teil mit all ſeinen Hoffnungen umſpann Hof fnungen die ein ſo
ganz anderes Geſicht hatten als die glänzenden Traumphanta

in denen ſie ſich ſelber ſchon ſo oft ihr künftiges Leben
sgemalt hatte
In einer inſtinktiven Abwehrempfindung dachte ſie tmmer

eder nur das eine wie ſie ein entſcheidendes Wort hinaus
zögern könnte bis fich ein Ausweg fand den unbequemen
Mahner an die Vergangenheit für alle Jeit abzuſchütteln

S 4 t erboten
Finſternis

Jch weiß nicht Axel, ſagte ſie endlich zögernd Dasſomint mir alles ſo plöhlich ſo überraſchend
Hella

Von neuem hatte er ihre Hand gefaßt und preßte ſie leiden
ſchaftlich

Glaubſt du denn ich fühle es nicht am beſten was meine
Bitte für mich bedeutet Ich verlange ja auch heut noch keinen
bindenden Entſchluß von dir Nur wiſſen ſollteſt du wie es ummich ſteht was ich dir in der Zukunft bieten kann Denn ich
habe das feſte Vertrauen wenn du mich wirklich noch ein wenig
liebſt wirſt du keinen Augenblick im Zweifel ſein was du zu
tun haſt

Und Alsleben
Wie ein rettender Blitz zuckte ihr der Gedanke auf einmal

durch den Kopf
Du weißt wohl nicht daß wir uns in Pahlowitz wieder

begegnet ſind

Alsleben
Unwillkürlich war der Mann aufgeſprungen
Alsleben wiederholte er in grenzenloſem Erſtaunen

Hab ich dich wirklich recht verſtanden Hella
Ja gewiß war die ruhige Entgegnung Doas Schickſal

ſcheint uns allen noch einmal eine ſeltſame Prüfung auferlegen
zu wollen Alsleben iſt vor 14 Tagen aus Argentinien zurück
gekommen und hat in Pahlowitz die Stellung eines Ad
miniſtrator angetreten

Und du lebſt ſeitdem mit ihm unter einem Dach
Er wohnt im Kavalierhaus unten im Park Und wir ſehen

uns nur ſelten Und wenn wir uns ſehen kennen wir uns nicht
Jch verſuchte gleich am erſten Abend eine Auseinanderſetzung
herbeizuführen doch er hat mir die Tür gewieſen Seitdem hab
ich kein Wort mehr mit ihm geſprochent

Eine Zeitlang ſchwiegen ſie beide ein jeder mit ſeinen Ge
danken beſchäftigt

Hella hatte den Kopf gegen den riſſigen Stamm einer alten
Weide gelehnt und ſtarrte auf die düſtere Weite des Sees
hinaus den die erſte Ahnung des nahenden Morgens mit einer
unbeſtimmten Helle fernhin umrandete

Jch muß heim Azel, ſagte ſie Jch komme ſonſt nichtmehr ungeſehen ins Schloß zurück Jch hab überhaupt das
quälende Gefühl daß in letzter Zeit ein jeder Schritt von miy
belauſcht und beobachtet wird

Er ſtrich ihr beruhigend über die ganz kalt gewordene kleine

Hand
Schaff klare Verhältnifſe Kind Laß alles hinter dir und

komm mit mir Denke daran wie wir einſt ſo glücklich waren
Zögernd ſtand ſie auf
Jch will es mir überlegen Axel Auch für mich ſtehtVieles auf dem Spiel Laß mir vor allem Ruhe und Zeit und

dränge mich nicht Ich ſchreibe dir nach Pahlowitz in den Krug
ſobald ich zu einem Entſchluſſe gelangt bin

Noch ein letzter Kuß atemraubend
Ein flüchtiges Abſchiedswort
Dann war die ſchlanke Mädchengeſtalt wieder in dem

ſchützenden Dunkel der Nacht verſchwunden

Neunts Kapitel
Vom Rathausturm des Städtchens Wartenberg ſchlug es elf

Uhr als Dr Reinwaldt die mit einem ſchöntoupierten trans
darenten Mädchenkopf geſchmückte Glastär des Selbmannſchen
Friſeurgeſchäftes hinter ſich ſchloß und über den vormittäglich
ſtillen Marktplatz zur Lauterbachſchen Konditorei hinüber
ſteuerte

Er war gleich nach dem Morgenkaffee mit Hertha Löhna
And Trude Warkenthin zur Stadt gefahren um in ſeiner Erb
ſchaftsangelegenheit einen dringenden notariellen Akt zu er
ledigen und zugleich eine gründlich Verſchönerung ſeines
Kußeren Menſchen vornehmen zu laſſen während die jungen
Mädchen inzwiſchen allerlei wirtſchaftliche Beſorgungen zu
machen gedachten

Unter den kunſtgeübten Händen des Herrn Selbmann war
denn auch die ländliche Verwilderung ſeines Kopſhaares ſehr
bald durch eine planvolle Beſchneidung und Scheitelung ge
bändigt worden

Herr Selbmann einen bernſteingelben Kamm in der über
reichen pechſchwarzen Tolle hatte ihn während ſeiner halbrn Behandlung mit großer Jangenſeeagtett über die

Kandidaten der bevorſtehenden Neuwahlen zur Stadtverord
Klienten zu achten der während ſeines Vortrages in einer Art
zu achten der während ſeines Vortrages in einer Art von
ſanftem Dämmerſchlaf die Farbenorgie der Zahnpaſten undBartbindenplakate ſtudierte und im Ken die ſtreng agrariſche

Richtung des Selbmannſchen Salons bewunderte
Neben der Spiegelgalerie der Herrenabteilung wie Herr

Selbmann ſeinen Behandlungsraum mit einer weitklafternden
u vorzuſtellen liebte erhob ſich ein bis zur Decke

eichendes n mit einem kunſtvollen Aufbau bunthe
lebter e in denen die Rafierzen J der vornehmenu aft yrt wurden und die inften die wohlbekannten Namen faſt ſamt
u ndbeſitzer der e aufwieſen
Selbmann geheiligtem ommen gemaß ausſchllektich mit

mache nden

ſchonAnlage e auch
a dieſe von errn

der Chargenbezeichnung
aufgeführt wurden konnte

ihrer
ein

militäriſchen Referveſtellungen
unbefangener Beſchauer im

j erſten Augenblick auf den irrtümlichen Gedanken kommen in
Wartenberg unverſehens in eine größere Garniſon verſchlagen
worden zu ſein

Das wimmelte von adligen und nichtadligen Rittmeiſtern
Hauptleuten Oberleutnants und Leutnants die nach der un
geſchriebenen Rangliſte dieſes ausgeſprochenen Kaſtengeiſtes
wieder unter ſich ſtreng ge egeneinander abgeſtuft waren

Ganz zu oberſt thronte in einſamer Majeſtät der umfangreiche Raſcerka aſten des regierenden Herrn Landrates währ end
im unterſten Fach die in dieſem feudalen Kreiſe eigentlich un
erhörte Perſönlichkeit des Wartenberger Warenhausbeſitzers
Siegfried Hirſch in einem unſcheinbaren alten Schuhkarton
ſein beſcheidenes Raſiermeſſer aufbewahren durfte

n der Lauterbachſchen Konditorei die den Einkäufen
Damen des Landabels von alters her als Ab

ſteigequartier diente traf Dr Reinwaldt die beiden jungen
Mädchen als ein z ge Gäſte an

Die kleine Baronin vefſtellte ſich am Büfett gerade den
zweiten Kirſchfkuchen mit Schlagſahne der ſich als Lauterbachſche
Spezialität eines weit über die Gre De des Städtchens hinaus
gehenden Rufes erfreute währe Trude Warkenthin vordem großen Pfeilerſpieget des einem Gegenbilde ver
liebte Kußhände zuwarf

Dann ſaßen ſie bei Portwein und Paſteten einträchtig in
der gemütlichen Sofaecke des dämmerigen kleinen Honora
tiorenſtübchens

Durch Was weitoffene Fenſter ging der Blick auf das geräumige Geviert des Marktes hinaus in deſſen Mitte ſich der
in den Stilarten mehre rer Jahrhunderte wahllos zuſammen

gebaute Backſteinwürfel des alten Rathauſes breit und un
gefüge emporreckte

Die Vormittagsſonne lag warm und prall auf dem holp
rigen Steinpflaſter

Auf dem ſchmalen Trottoirſtreifen der die lange Front der
hohen Giebelhäuſer in unregelmäzigen Biegungen umzog er
ſchien ſelten ein Menſch

Vor der Einfahrt des Hotels zum
der klapprige Hotelwagen

Ein Geſchäſtsreiſender plauderte im Hauseingang mit dem
Oberkellner das Sonnenlicht ſpiegelte ſich mit einem ſtarken
Reflex in ſeiner umfangreichen Glatze und die weiße Weſte
leuchtete wie ein heller Farbenfled auf dunklem Grunde

Hab ich den Markt und die Straßen noch nie ſo einſam
geſehen, zitierte Dr Reinwaldt und lehnte ſich behaglich in
die Rundung des ganz zerſeſſenen ehrwürdigen Sofas War
tenberg geht wirklich von Jahr zu Jahr mehr zurück Trotz
aller gegenteiligen Verſicherungen meines Freundes Selbmann

Ja ich wünſchte auch wir wären lieber daheim geblieben
und hätten unſer Morgenbad nicht verſäumt verſetzte Hertha
h e iſt doch hundertmal ſchöner als dies langweilige
Ne

Ein ſehnſüchtiger Ausdruck ſtand in ihren Augen als ſie
jetzt zu dem halbverblichenen alten Stahlſtich emporſah auf
dem ſeit unpordenklichen Jeiten Horgtio Nelſon in einer hero
iſchen Poſe inmitten von Pulperqualm und zuckenden Feuer
ſtrahlen die Seeſchlacht von Trafalgar kommandlerte

Nun zur Abwechſelung iſt es bei Lauterbach doch auch
mal wieder ganz nett, meinte Trude und ließ den letztenPaſtetenreſt hinter ihren blinkenden Jahnenreihen ver ſchwinden
Sie wollten uns übr gens ja noch ein pütteres Staats

geheimnis anvertrauen Tr Reinwaldt und verſchoben Jhre
Mitteilungen his zu Lauterbach weil Ihnen der Wagen auf
der Chauſſee zu ſehr klapperte Jch glaube der große Augen
blick dürfte jetzt gekommen ſein

Da haben Sie recht Fräulein Trude
Der kleine Philologe entzündete mit bedächtiger Langſamkeit

eine Zigarre und blies nachdenklich ein paar blaue Rauchringe
gegen den Dreimaſter des engliſchen Seehelden

Es ſpukt in Pahlowitz
Es ſpukt wiederholten die beiden Mädchen wie aus

einem Munde und die ſpottluſtige Trude vollendete nedend
Wenn es nur bei Jhnen ſelbſt nicht ſpukt Herr Doktor

Dr Reinwaldt bewegte gelaſſen die Hand
Lachen Sie meinetwegen nachher über mich meine Damen

Aber zuvor vernehmen Sie die Geſchichte dieſer letz en Nacht
Und er erzählte in ſeiner tlaren ſchmucdloſen Art ganz

kurz ſein kleines Abenteuer im Schloßkorridor
Hertha die mit wachſender Spannung gelauſcht hatte un

terbrach zuerſt das etwas betretene Schweigen
Da haben wir s ja, rief ſie mit blitzenden Augen Jch

habe dieſer Hanſen noch nie getraut Sobald wir nach Hauſe
kommen gehe ich zu meiner Schweſter und werde ſie einmalgründlich über ihren Abgott aufklären

Aber Fräulein Hertha warum gleich ſo hitzig Da müſſen
wir doch ein wenig diplomatiſcher vorgehen Was können
Sie denn im Grunde gegen Fräulein Hanſen vorbringen Daß
ſie einmal einen nächtlichen Spaziergang unternommen hat
iſt ſchließlich doch kein Staatsverbrechen Ich bin ja auch in
meinen Eröffnungen noch gar nicht zu Ende denn ich habe nochnoch eine weitere Entdecdung gemacht als die mondfſüchtigen
Eskapaden Fräulein Hellas

Von neuem machte er eine kleine Kunſtpauſe und ließ die
e ſeiner Zigarre über die Seeſchlacht von Trafalgar

dahinziehen
Jch bin nämlich einer geheimen Verbindung auf die Spur
ten zwiſchen Fräulein Hanſen und Herrn von Als

leben
Aber Herr Doktor

Unwillkürlich war Hertha halb von ihren Stuhl aufge
fahren daß das eine Marmortiſchchen ins Schwanken geriet
und Gläſer und Teller keiſe aneinanderklirrten

Um Gottes willen Hertha komm zu dir Sonſt gibt s
noch Polterabend bat die kaltblütige Trude und zog die vor
Erregung glühende Freundin wieder auf ihren Sitz herab

Sie ſind wohl unter die Märchenerzähler gegangen HerrDoktor ſchloß ſie dann mit einem derachtlichen Stendig

Die Hanſen und Herr von Alsleben Das kann man wirklich
nur Jhnen weismachen

Fortſetzung ſolgt
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BHoldenen Löwen hielt
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Suſe liebe Suſe
Guftav Schüren Sondershaufen

Nachdruck verboten
Anton vom Bechener Hof ſtand hinter der

kleinen Gardine des Küchenfenſters und ſah auf den Hof
hinaus wo Suſe den Hühnern Körnerfutter ſtreute

Suſe war die Tochter eines entfernten Verwandten Er
hatte ſie vor einem halben Jahr aus Freundſchaft für ihren
Vater bei ſich aufgenommen

In der kurzen Jeit war ſie ſo eingelebt und verriet in allem
was ſie anſaßte ſolch geſchickte Hand ſoviel Umſicht und
Klugheit daß bald auf dem Hof die muſtergültigſte Ordnung
herrſchte

Pächter Anton Kasbach ſah mit freudiger Genugtuung
wie unter ihrem Regiment alles prächtig gedieh und da ſie auch
ein ſchönes Mädchen war beſchloß er kurzerhand ſie zu ſeiner
Frau zu machen

Seitdem er dieſen Entſchluß
beobachten wo es anging

Der Pächter

eine

gef aßt hatte ſuchte er ſie zu
Heimlich wenn ſie in der Küche

ſchaltete und waltete traf ſie manch heißer Blick des ſtattlichen
Mannes und wenn er hin und wieder ſchonend ein kleines
zärtliches Wort zu ihr ſagte glaubte er in ihren Augen un v
auf dem lieben Geſicht ein unbewußtes Geſtändnis ihrer Gegen
liebe zu entdecken

Rührend war es zu ſehen wenn ſie ſich mit den Tieren
beſchäftigte die ihrer alleinigen Obhut anvertraut waren
wie ſie mit den Hühnern und Enten ſprach Oft ſah Anton ihr
zu wenn ſie beim Füttern der Küße den zutraulichen ſchmei
chelnden Tieren die Stirn kraute und ihnen den wulſtigen Hals
tatſchte

Sie unterhielt ſich mit den Tieren wie mit Menſchen
ſpendete Lob und tadelte wenn eins beim Weidegang aus der
Reihe gehen wollte neckte ſich mit Spitz dem Hofhund der ſie
mit freudigem Gekleff umſprang und kraulte Peterle den
Kater der ſie mit krummem Buckeln und behaglichem Geſchnurr
an ihrer Schürze rieb

Dies alles beobachtete der Pächter Aber auch noch an
deres Jn einer Nacht da er nicht ſchlafen konnte hörte er
plötzlich über ſich leſen Geſang Er lauſchte ſtand auf und
ſchlich ans Fenſter das nur angelehnt war Geräuſchlos
öffnete er einen Flügel und ſtecte vorſichtig den Kopf hinaus
Da merkte er daß über ihm Suſe am Fenſter ihrer Stube faßEs war heller Mondenſchein Gleißend floß das Silber
licht des Nachtgeſtirns zur Erde nieder Ein wunderbarer
Frieden lag in der Natur und geheimnisvolle unſichtbareGeiſter ſchienen auf den Strahlen zwiſchen Mond und Erde
hin und her zu gleiten

Suſe ſang leiſe vor ſich hin Ein einfaches Volkslied war
es aber es paßte in ſeiner Anſpruchsloſigkeit und in dem
rührenden Vortrag durch das ſeltene Mädchen ſo ſchön in die
Sommermondnacht

Lange ſang Suſe und lange hörte Anton zu Jn der
Nacht wachte er hinter einem Karren im Hof von wo aus er
Suſens Fenſter überbliden konnte Aber er wartete in dieſer
Racht vergebens Suſes Fenſter blieb verſchloſſen Er hätte
rufen mögen Suſe liebe Suſe Setze dich ans Fenſter und
ſinge wieder

Enttäuſcht und müde ſchlich er nach Mitternacht ins Haus
Die Nacht darauf verſuchte er ſein Heil zum dritten Male unddas Glüg war ihm günſtig

Der Mond ſpiegelte ſich in ihrem Fenſter Recht ſpät
erſt öffnete ſie es Eine Weile ſtand ſie und ſchaute in die
leuchtende Scheibe des guten treuen Geſellen da oben

Anton ſtarrte wie gebannt nach dem Fenſter Wie einſchöner Engel ſtand ſie da Er ſah des Mondes Glanz in
ihren klaren Augen und auf ihren vollen feuchten Lippen
Und als ſie nun wieder ein einfaches ſchlichtes Lied leiſe vor
ſich hin ſummte da hätte der Mann vorſtürzen und die Hände
zu ihr emporſtrecken mögen mit den Worten Suſe liebe
Suſe Wie lieb habe ich dich

Sein Entſchluß ſtand ſeit dieſer Nacht feſt Er wollte mit
Suſe ſprechen ſie um ihre Hand und ihr Herz bitten Nur
wußte er noch nichi wie und wann

Es war etwas anders geworden zwiſchen den beiden Anton
war verlegen und wußte nicht recht was er reden ſollte wenn
er mit Suſe allein war Suſe wurde bei jeder Gelegenheit rot
und geriet in Verwirrung wenn er ihr zu lange in die Augen
fah

Je mehr ſich Anton zu ihm hingezogen fühlte um ſowurde ihm zu Mute Da es ihm aber zu albern erſchien c
wie ein Knabe vor der erſten Liebeserklärung zu fürchten be
ſchloß er eines Tages Ernſt zu machen

Er ſagte an einem Sonntag Mittag beim Eſſen zu Suſe
Liebe Suſe wir wollen am Nachmittag ein wenig zum Forſt

gehen

Sufe errötete heftig Das ſonſt ſo ruhige Mädchen wußte
nicht wie ſie ihrer Verwirrung Herr werden ſollte

Am Nachmittag gingen beide zum Forſt der gleich an die
Weidewieſen ſtieß und ſchlugen einen Fußpfad ein Der ging
durch Eichen und Birkenſtämme

Der Pächter begann zuerſt zu ſprechen
biſt du

21 Jahre alt Anton, antwortete Suſe verwundert
Haſt du noch nicht daran gedacht zu heiraten For

ſchend beobachtete er die Wirkung ſeiner Worte auf Suſes Ge

Suſe wie al

ſicht Suſe errötete heftig dis unter die Haarwurzeln und
flüſterte Wohl hab ich ſchon daran gedachtSo liebſt du einen Mann Suſe k wenn er
fragen würde ob du ſein Weib werden würdeſt du i
dein Jawort geben

Anton wunderte ſich ſelbſt wie ruhig er die Worte ſprach

obgleich er dem blühenden e eheS et e Das ug ihm jedoch hörbar
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ihm gehen und ihm ſagen Du Reinhart ich liebe dich Willſt
du mich zur Frau haben

Anton war es als ſei in ihm etwas zerſprungen Vor
ſnamenloſer Enttäuſchung ſtieg ihm ein beißender Schmerz
in die Augen den er nur mit gewalitſamer Anfſtrengung zurück
drängen konnte So ſtand es alſo

Reinhart war der Sohn des Müllers von Bechen Eine
Viertelſtunde vom Bechener Hof ſtand die Mühle Der Forſt
og ſich bis an die Mühle hin Dort trafen ſich bisweilen Rein
hart und Suſe

Reinhart war ein ſtattlicher Menſch fleißig und charakter
feſt Anton kannte ihn Er wunderte ſich daß er Suſe
gegenüber ſo ſchüchtern war

Einen Augenblick war es ihm als könne er den jungen
Menſchen niederſchlagen wenn er ihm jetzt begegne aber dieſer
Hedanke war raſch verſchwunden

Ohne ſeine Gefühle ſeinen Schmerz zu verraten ſagte
er zu dem Mädchen indem er ihre Hände in die ſeinen nahm
und ihr traurig in die verwunderten Blauaugen ſchaute
Suſe liebe Sufe ſoll ich mit Müllers Reinhart ſprechen

ſoll ich ihm Mut machen Dann plötlich ehe ſie ihm noch
intworten konnte ſtotterte er will es morgen ſehen
wir wefter, riß ſich los und ſtürmte in den Forſt hinein das
völlig erſchrocene Mädchen zurücklaſſend

Unſtät irrte er im Walde umher und kehrte erſt am ſpäten
Abend ins Haus zurück Am andern Morgen ganz früh
Suſe und das Perſonal ſchliefen noch ſtahl der Pächter
ſich wieder aus dem Hauſe und trieb ſich bis in den Vormittag
hinein in der Umgegend des Pachthofes herum Schließlich
tand er vor der Mühle und ſah Reinhart im Garten ſtehen

Ein Gefühl kalt und widerwärtig wie Haß kroch über
ſeine Seele als er des jungen ſchönen Burſchen anſichtig
vurde Er rief ihn an Freundlich trat der Müllersſohn
ins Gitter

n Tag Pächter wie geht
Danke Müller ich ſoll dir einen Gruß von der Suſe

zringen
Von der Suſe Der Jüngling errötete und wunderte

ſich daß ihm der Pächter den Gruß überbrachte Er ahnte
a nicht wohinaus er wollte

Der Pächter aber ſagte weiter Du biſt ein ſtrebſamer
feſter Geſelle aber bei Weibern biſt du ein Haſenfuß Geh
willſt du daß ſich die Suſe die Augen nach dir ausweint
Wenn du ſie lieb haſt und ſie zu deinem Weibe machen willſt
ſo rede mit ihr und ziehe es nicht in die Länge Du kannſt
ja doch heiraten dein Vater ich ein reicher Mann Und nun
n Morgen Reinhart empfiehl mich deinem Vater und geh zu
der Suſe

Damit ging er dapon und hatte bald der Forſt erreicht
der jenſeits des Mühlbachs an einem langen Bergrücdken hinauf
kletterte

Ans Mittageſſen dachte er nicht er ſuchte nur ſich mit der
Gewißheit abzufinden daß Suſe für ihn verloren ſei Ganz
beruhigt und mit ſich im Reinen ſchlug er endlich nach langer
Wanderung um die Veſperzeit den Heimweg an

Als er durch den Wald kam der zum Pachthof gehört
ernahm er plötzlich Stimmen Er blieb ſtehen und lauſchte
Das Blut ſchoß ihm in den Kopf als er die Stimme Reinharts
ernahm Gerade fand er noch Zeit ſich hinter einem Eichen
tamnm zu verbergen da ſah er Reinhart und Suſe einen
chmalen Pfad daherſchreiten

Suſe liebe Suſe, ſagte Reinhart eben zärtlich Seinen
echten Arm hatte er um Suſens Schulter gelegt und mit
einer Linken hielt er ihre beiden Hände Eine liebliche Röte

ag auf ihrem Geſicht und als die Zwei inAntons nächſter waren gab das ſchöne Mädchen dem
dittenden Werben Reinharts nach und ſagte Ja

Anton ſah noch wie die beiden ſich lange umarmten und
dann in ſeliger Weltvergeſſenheit weiter ſchritten

Er ſelbſt ſchlug ſich wieder tiefer in den Wald bis er
vor Erſchöpfung und innerer Qual irgendwo in die Knie ſank

Wer den großen ſtattlichen Pächter jetzt geſehen hätte
wäre baß in Erſtaunen geraten darüber daß der ſtarke Mann
am Boden kauerte und immer wieder vor ſich hin ſchluchzte

Suſe liebe Suſe

Komödie
Skizze von

Karl Demmel
Nachdruck verboten

Heimich Steiger der Dichter hatte ſich zum ſoundſovielten
Male mit ſeiner Frau verkracht

Auf der weiblichen Seite gab es dann immer Tränen
Heinrich Steiger hatte aber auch dieſe Tränen gar zu oft
chon perlen ſehen ergo rührte ihn das abſolut nicht mehr

Es iſt nicht jeder Frau gegeben die wirkliche Frau eines
Dichters zu ſein

Und die es wirklich wagen einen Dichter zu heiraten
nachen eine ſchwere Schule durch

Und immer es war doch zu eigenartig hagelte am heiligen
Sonntag der Krach vom ehelichen Himmel

Heinrich Steiger zog ſich an ſagte zu ſeiner Frau Nun
mache ich dir Platz Einer muß ja ſchließlich doch das Feld
räumen

Da ſah ihn ſeine Frau von oben bis unten an machte eine
ſchnippiſche Bewegung und dachte bei ſich So ſiehſt du
aus

Und der Dichter marſchierte emſig drauflos zur Stadt
hinaus

Befreit atmete er auf der birkenumſäumten Landſtraße auf
endlich allein endlich allein

Es iſt doch gut wenn der Menſch allein iſt, dachte er bei
ſich

Frau Steiger hatte ihren Mann als er wegging zu halten
verſucht aber er war energiſch er ging er wollte nun
Platz machen

Nun fielen dem einſamen Wanderer da auf der Landſtraße
jefe Gedanken über Liebe und Ehe ein

Nijetzſche Schopenhauer Ellen Key alles wirbelte ihm
m Kopf herum Beſonders über die Liebe mußte der Dichter
lächeln

Die Ehe iſt ein Marterpfahl ohne daß einmal der

nichten uns die Frauen ganz allein Und dann reden ſie davon
daß der Mann zu wenig Achtung vor den Frauen habe
Auch die füßeſte Frau iſt ein Menſch

Und da können ſie denn ſchließlich auch gar nichts dafür
Aber irotz alledem liegt die Hauptſchuld bei den verfl
Ganz plötzlich trat eine wunderzarte hellblonde Elfe aus

dem Tannenbuſch hielt die Hand weit vorgeſtrect ſo daß
Heinrich ſtehenblieb und vor Schreck das Schluckſen bekam

Du wollteſt eben die Frauen verfluchen lieber Dichter
Haſt du dich ſo in deinen Haß verſenkt

Heinrich hörte gar nichts von der Rede er mußte immerfort
auf die zierliche Geſtalt mit dem allerliebſten Geſicht ſchauen

Folge mir ſprach die Elfe
Und Heinrich folgte Gingen dann beide in einen rieſigen

Baumſtamm hinein in deſſen Kellergeſchoß ſich ein entzücendes
Boudoir befand Hier wohne ich lieber Dichter

Donnerwetter haben Sie s aber vornehm Fräulein,
ſagte Heinrich ſchüchtern

Bitte Die Elfe wies dem Dichter einen Seſſel zum
Platznehmen Bequem ließ ſich Heinrich da hineinfallen und
zog gleich ſein Zigarettenetui hervor

Auch die Elfe hatte eine Zigarette läſſig zwiſchen den
Lippen das Knie hochgezogen und die zarten Hände da
herumgeſchlungen

Nun erzähle mir bitte deinen Roman lieber Freundt
Tia gern, ſagte Heinrich und machte einen Lungen

zug zur Stärkung

Eine Stunde ſpäter lagen ſich die beiden im Arwme und
Heinrich deklamierte aus dem Gedächtnis Liebesgedichte

Dieſes zarte Geſchöpf verſtand ihn alſp
Es war ein zu prächtiges Schäferſtündchen es gab doch noch

ſüße Frauen Und küſſen konnte das Elflein
Und Treuſchwüre ſchwor Heinrich Steiger der Dichter
Gott nein war das ein feudaler Flirt

R

Der Förſter ging durch den Wald und ſah Heinrich Steiger
auf der morſchen Bank ſitzen und ſtieß ihn an

Heinrich rieb ſich die Augen
Nanu wo bin ich denn
Jm Forſt
Jm Foooorſt

Noch ein Stoßſeufzer und dann trottete er nach Hauſe
Frau Steiger machte immer noch ein ſchiefes und langes

Geſicht
Heinrich ſetzte ſich wortlos an den Schreibtiſch und ſchrieb

Schrieb ſo lange bis eine Komödie einer unglücklichen Ehe
daraus entſtand

Das Stück wurde angenommen wurde Kaſſenſchlager in
allen Städten Mitteleuropas

Als die erſte Tantieme einging war natürlich ſchon längſt
die Verſöhnung zuſtande mit dem heiligfeſten Verſprechen
ſich Sonntags nicht mehr zu zanken

Kaum war der Geldbriefträger hinaus umarmten ſich die
beiden ſetzten ſich auf die nächſte Elektriſche führen in die
innere Stadt und fauften einen ſeidenen Mantel ſieben Paar
ſeidene Strümpfe und todſchicke Lackſchuhe

Ein halbes Jahr ſpäter hatte die Komödie einer Kngläd
lichen Ehe ein dhaus eingebracht in dem Heinrich Steiger
der Dramatiker mit ſeinem Ehegeſpons allen Theaterbeſuchern
zum Trotz und Hohn eine überglückliche Ehe bis zu ſeines
Sternes Verblaſſen führte

Literatur
Wilhelm und Karoline v Humboldt in ihren Briefen

1761 1835 Herausgegeben von Anna v Sydow Ge
kürzte Ausgabe in einem Bande Mit ſechs Bilderns Ver
lag von E S Mittler u Sohn Berlin 1920

Der vertrauliche Briefwechſel zwiſchen Wilhelm und
Karoline v Humboldt lag bisher nur in ſieben ſtarken Bänden
vor Nun hat die Urenkelin Humboldts Anna von Sydow
aus dem reichen Schatze der Briefe die bedeutendſten und
belangreichſten zu einem ſchönen ſtattlichen Bande vereinigt
und mit verbindenden Erläuterungen verſehen Das edlſe
Bild eines großen Menſchenpaares tritt uns darin vertraut
und wegweiſend vor Augen denn ſie durchlebten eine nicht
minder ſchwere Zeit als wir Jüngeren denen faſt nichts mehr
bleibt als allein die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft Vielen
ein Troſt wird dieſes ſchöne Buch ſein eine Quelle der Er
hebung und erquidung vielleicht auch des Segens Wilhelm
und Karoline von Humboldt verkörpern beſtes deutſches Weſen
und darum ſind ihre Briefe gerade heute dazu berufen in
weiten Kreiſen zu wirken und für ihren Teil mitzuhelfen an
Deutſchlands Wiederaufbau

Gr Ulrichstraße 63
z Fernruf 4520 u 1630

Goethe Buchhandlung Halle a

Aufgabe Nr 2320
P F BlakeI Preis im Turnier der British Chefs Problem Society 1920
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Pfeil ſein Opfer ſicher tötet
Stoßſeufzer flogen hinter ſeiner W her
Grauſig lag die Zukunft vor Heinrich t Das

ſollte nun bis an ſein Lebensende ſo gehen e z
dem nicht vorzuziehen Lieber Gott im Himmel laß doch bloß
einen mehr werden

Er hatte mit einemmal allen Appetit verloren lyriſche
Hedichte zu bauen

Er wanderte den Berg f links und rechts um
h i dichte T Jch werde un nicht mehr ſo töricht
ſein und Liebesgedichte ſchreihen Das erträumte Jdeal ver

Aufgabe Nr 2321
F Möller

Aus Kagans Reueſten Schachnachrichten

a e t d n r v
Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Keas Dh3 Lab Sc2 c4 BfaSchwerz Kos Los Ses er do

Aus Dem Maiſch Macrdonnell Labourdonnais 1834 bringen wir noch
folgende dochdramatiſche Partie Nr 2323

Evansgambit
Weiß Macdonnell Schwarz Labourdonngis

Weiß zieht und ſetzt in zwei Zügen mati
Weiß Khs Da Tec2 gs Lb3 h3 8t6
Schwan Kcb Dol Teſ Lhb7 ca Sa2 g4 Bab b e d2 h

auch nach dem C piel

i e2 44 e7 Angriff mit großer c142 Sgl 5b8 c7 d3 LIIl c4 Lfs c 15 Le 4 X Kes d84 b2 b4 Lcs ba 16 T el Käs 075 c23 Lb4 a 17 Sb las a7 a66 0 Las b6 18 Tal cl Lböé c7 d2 d4 e5 d44 19 Tcl c l8 c d 7 Ein ſehr hübſches Qualitötsopfer9 hb2 h b7 h 19 d10 Lol b2 Das e7 20 Se s 4 De7 ds611 e4 e5 ad 21 Lb2 e Rc7 c12 d4 d Sch a 22 Da fo d13 St32 a Sg8 f6 23 LIT7Xds Kc6é d7z d45 d 24 Da 5 KdT e7Macd führt in dieſer Partie den 25 Df5 f7

Kombinationsperlen
E A SnoskoeBorowski

und B E Maktjutin

Stellung einer im Februar 190t
zu Petersburg geſpielten Beratungs
partie nach dem 26 Zuge von Schwar

e teieng7 7 Weif
worauf das Spiel falganden an üſanten

Se Lxis 50 Sgo T
T Kh 82 Td5l Aufgegeben

G e 00

P A Saburow und S Alayin

Der Röſſelſprung
Von Ernſt Eckſtein

Der greiſe Fürſt von Eſchenbach mit ſeiner Gattin blond und jung
Er ſitzt im düſtern Burggemach und rät an einem Röſſelſprung
Er löſt ihn nicht und Iöſt ihn nicht ob er ſich grauſam quält

und müht
Wie Purpur flammt ſein Angeſicht und auch Griſeldis brennt

und glüht
Es iſt zu finſter hol s der Hund ſo ſeufzt er laut in grimmer

n

Der Butzenſcheiben trübes Rund läht viel zu wenig Licht herein
Vieleicht ſteht hier der Tiſch zu weit ſo ächzt Griſeldis v und

wer
Auch hindert mich mein Gretchenkleid am Taillenband geniert s

mich ſehr
Und ſtöhnend nimmt Fürſt Eſchenbach zum Raten ſich erneuten

wung
Ex ſitzt im finſt ren Burggemach und rät an einem Röſſelſprung
Verwünſchte Wirtſchaft brumint er laut und ſchlägt empört ſich

auf das Bein
Wer ſolch verzwickten Druck verdaut deſſ Auge muß Mar

mor ſein
Jawohl das iſt der ſchlechte Druck beſtätigt ſie und ſeufzt dabei

Und er mit einem wilden Blick reißt ungeſtüm das Blatt entzwei
Er hebt die ringgeſchmückte Fauſt und ſchreit ein wetterſchwüles

Wort
Und ſchleudert zornesglut umbrauſt die Stücke n

ort
Der Knappe Kunso ſieht s von fern und ſtürzt herbei in em

auf
Und nimmt er bückt ſich ja ſo gern die Fetzen raſch vom

oden auf
Er prüft und löſt den Röſſelſprung und liſpelt knabenhaft ver

wirrt
O Gott Wie oft doch Alt und Jung ſich im Kauſalgefüge irrt

Es ſteht der Tiſch hier nicht zu weit das Fenſter dort iſt licht und

Vortrefflich ſitzt das Gretchenkleid und auch der Druck iſt tadellos
Daß die nicht raten was ſo ſchlicht und nicht n was

o

Jch ſchwör s beim ew gen Himmelslicht San t T ade
at sVerzeiht Jhr Götter daß im Ru auch dieſes Rätſel ich erſchloß

Sie hat um Sechs ein Rendez vous und er iſt ein Rinozeros

Miszellen
Es iſt eine eigenartiige von vielen Pſychiatern beſtätigte

Tatſache daß viele männliche Geiſteskranke natürlich nicht
ſolche die an Paralyſe leiden eine ausgeſprochene Vorliebe
für das Schachſpiel zeigen und dieſes mit Virtuoſität ſpielen
daß man über ihre Leiſtungen häufig ſtaunen muß Ein
Schachmeiſter der eine amerikaniſche Jrrenanſtalt beſuchte in
Amerika wird den Geiſteskranken mit gutem erzieheriſchen
und moraliſchen Erfolg des Schach pielen geſtattet erklärte
daß über ein halbes Dutzend der vorhandenen Patienten
Haupkturnierſtücke beſaß und alle kranken Schachſpieler während
des Spiels keinerlei traurigen Leidens verrieten

b tie ruhig und gelaſſen ſelbſt wennwas bei ge Sal ſein ſen ae ehe ne Frage auf
oll ologuwerfen ob nicht auch bei uns das S den Jrrenan

lien ſelbſtredend nur bei gewiſſen Fällen und in mäßigem
Umfange einzuführen ſei

Nach 27 Df4 wollten die Schwarzen
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